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Zum Heimatbegriff bei Johannes Bobrowski  
(1917-1965) und Franz Fühmann (1922-1984)

„Bobrowskis Poesie ist ein großes Beispiel für das, was „seine Teilfunktion 
versorgen“ heißt. Ich muß gestehen, daß ich anfangs seiner Lyrik schroff 
ablehnend gegenübergestanden bin, ja in ihr etwas Unerlaubtes gesehen 
habe: das Wachhalten, vielleicht sogar Wiedererwecken von Gefühlen, die 
aussterben mußten, Sentiments der Erinnerungen an die Nebelmorgen 
hinter der Weichsel und den süßen Ruf des Vogels Pirol [...] Doch aus der 
Geschichte läßt sich nichts tilgen, kein einziger Aspekt und kein einziges 
Gefühl, sie lassen sich nur in Hegels Sinn aufheben. Nicht ein „Es war nie 
gewesen“ und auch nicht ein „Als ob es nie gewesen wäre“ sondern nur ein  
„es war so und es ist vorbei“ ist der sichere Grund, Neues zu bauen.“

Franz Fühmann in: „Zweiundzwanzig Tage oder die Hälfte des Lebens“, 
Rostock 1973 (S. 139)
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